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«Erfragte Vergangenheit»1 - Im Gedenken an Alois Senti
(3. Juni 1930-26. Juni 2015)

Ursula Brunold-Bigler

Alois Senti wuchs in bescheidenen bergbäuerlichen Verhältnissen in Flums im

Sarganserland auf. Nach einer Lehre auf der Gemeindeverwaltung seiner
Heimatgemeinde besuchte er die Kunstgewerbeschule in Vevey. Seine berufliche Laufbahn

führte ihn über die Kommunikationsstelle der Firma Robert Bosch in Genf
und die Redaktion des «Rheintaler Volksfreunds» letztlich 1961 zum
Landwirtschaftlichen Informationsdienst in Bern. An dieser neu geschaffenen Medienstelle
der Schweizer Landwirtschaft arbeitete er zuerst als Redaktor und stand ihr dann

von 1985 bis 1995 als Geschäftsführer vor. Ebenso war er massgeblich an der

Gründung der «BauernZeitung» beteiligt, die 1994 erstmals als Organ der gröss-
ten Landwirtschaftsorganisationen, des Schweizer Bauernverbandes und der
Schweizer Milchproduzenten, erschien.2 Fern von jeglicher Blut- und
Bodenverherrlichung warb er in allen seinen Publikationen3, die im Rahmen seiner Arbeit
am Landwirtschaftlichen Informationsdienst entstanden, bei der Urbanen

Bevölkerung um Verständnis für die mitunter schwierigen Lebensweisen der ländlichen
Welt. Gleichsam ein Scharnier zwischen landwirtschaftlichem Pressedienst und
seinen parallelen volkskundlichen Studien und Forschungen bildet die von ihm
herausgegebene Sammlung von Dialektgedichten, mit denen er Bauern und
Bäuerinnen eine Stimme verlieh.4

Abb. 1: Alois Senti in seiner typischen Studierhaltung, ca. 1985 (Foto: Martin Senti)
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Neben seinem beruflichen Engagement im landwirtschaftlichen Informationsund

Pressewesen widmete sich Alois Senti in seiner freien Zeit volkskund-
lichen Forschungen in seiner engeren Heimat, dem Sarganserland. Die daraus

hervorgegangenen Publikationen stehen nicht nur fur die Identitatssuche einer
bis in die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts wirtschaftlich und politisch
benachteiligten, sondern auch fur den Mentahtatenwandel einer von der
katholischen Kirche geprägten Region. Da Senti das Sarganserland vornehmlich als

eine «Erzahllandschaft»5 betrachtete, ruckte er die mündliche Tradition seiner
Heimatregion in den Fokus seines Schaffens, ohne den Einfluss gedruckter
Quellen auf das Erzählen auszublenden. Senti sammelte vor allem Sagen6 und
humoristische Erzählungen7, aber auch Kleinformen wie Reime, Spruche8 und
Gebete9. Seine mit dem Tonbandgerat aufgenommenen Materialien transkribierte
er wort- und lautgetreu im Dialekt. Seine 1974 und 1998 publizierten Sagenbande
gelten als sein bedeutendstes Werk. Der ebenfalls aus dem Sarganserland
stammende Volkskundler und Museologe Robert Wildhaber, dem Senti entscheidende
Anstosse fur die Beschäftigung mit der populären Kultur verdankte, präzisierte
im Vorwort des ersten Sagenbandes «Echtheit und Wahrheit der Sprache» lobend-
«Da steht kein einziges dieser antiquitierten Dialektworter, wie sie kein Bauer
oder gar Bergbauer je brauchen wurde.»111 Wildhaber spielte hiermit auf die
Tatsache an, dass archaisierende und purifizierende Eingriffe bei der Wiedergabe
von Schweizerdeutschen Volkserzahlungen bis in die 1950er Jahre hinein gang und

gäbe waren."
Da Alois Senti 1967, als er mit dem Sammeln von Sagen begann, keine lebendigen

Erzahlkreise mehr vorfand, war er auf betagte Informanten und Informantinnen

- gegen 500 an der Zahl - angewiesen, die er nach «aigatumlena Sacha, wo
si fruener verzeih hind» (seltsame Dinge, die sie früher erzahlt haben)12 befragte.
Voller Empathie fur seine Gewahrspersonen dokumentierte er in den von ihm
erstellten Kontexten zu den Sagenmateriahen nicht nur historische Erzahlsituati-
onen, sondern auch den harten Alltag der Menschen, die sie ihm in ihren in Erzählungen

verpackten Erfahrungswelten und Glaubensinhalten - oftmals mit eigener
Deutung und Kommentaren - anvertrauten

Fur seine Feldforschungen benutzte Senti mit grosser Wahrscheinlichkeit gleich
seinem Vorbild Arnold Buchli, der in Graubunden Sagen sammelte, den von
Hanns Bachtold-Staubh, dem Mitherausgeber des «Handworterbuchs des
deutschen Aberglaubens»13, erstellten «Fragebogen über die schweizerische
Volkskunde», der 1931 im Schweizerischen Archiv fur Volkskunde abgedruckt worden
war.14 Dies hatte zur Folge, dass die Ergebnisse der Sammelarbeit zum grossen Teil
Antworten auf Bachtold-Staubhs Fragen darstellten und Erzählungen, die nicht
dem damaligen Kanon entsprachen, im ersten Band nicht zum Druck gelangten.
Obwohl Senti mit anderen Sagensammlern den zur Tradition gewordenen
Kulturpessimismus teilte und den angeblichen Untergang des Erzahlens in düsteren Farben

malte, publizierte er 1998 nicht nur jene Materialien, die 1974 nicht dem
traditionellen Sagenbild der Forschung entsprochen hatten, etwa rationalistische
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Abb 2- Alois Senti im Jahre 1999 (Foto Martin Senti).

Erklärungsversuche seiner Gewährsleute. Vielmehr notierte er sich 1997/98 auch

Erinnerungen und Erfahrungen der von ihm befragten Personen. Das Resultat

war eine Fülle von Erzählungen, die in keinen Motivkatalog Eingang finden sollten.

doch Einblick gewährten in den Alltag der Betroffenen mit seinen Bedrängnissen

und Hoffnungen: Krankheiten und wunderbare Heilungen. Gefährdungen
durch die unberechenbare Natur, Angst vor der Fremde und den Fremden,
abgewendete Kriegsgefahr und unerwarteter Hilfe bei psychischen Belastungen des

Aktivdienstes.
Nicht nur das Sarganserland, sondern auch die Gemeinschaft aller

volkskundlich-kulturwissenschaftlich Forschenden schuldet Alois Senti über den Tod hinaus
Dank fur sein grundliches, um eine ganzheitliche Sichtweise bemühtes volkskundliches

Schaffen.
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